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Varianz und Struktur
Jede Etage der Aufstockung bietet an den Enden jeweils 
eine 4.5-Zimmer-Wohnung, im Zentrum zwei 2.5-Zim­
mer-Wohnungen und dazwischen je zwei loftartige Stu­
dios. Die unterschiedlichen Wohnungsgrössen sorgen 
für eine soziale Durchmischung der Mieterschaft.

Die von Fassade zu Fassade reichenden Wohn­
räume prägen die Struktur. Erschliessung und Neben­
räume sind innerhalb des 5-Meter-Rasters zu Gruppen 
zusammengefasst: Im dritten Abschnitt liegen zwi­
schen der aussen angeordneten Fluchttreppe und einem 
Lift die Badezimmer und Küchen, die Wohnungen wer­
den direkt vom Lift aus betreten. Anders sieht die Stra­
tegie bei den beiden mittleren Wohnungen aus: In den 
zentralen Segmenten steht quer zu den Schotten ein 
Treppenhaus mit Lift, über das die beiden 2.5-Zimmer- 
Wohnungen erschlossen sind. (ms)

Das aufgestockte Umschlaggebäude 1  umfassen zwei neue 
Wohnbauten im Massivbauweise mit 90 Eigentumswohnungen 2  
und 210 Short- und Longstay-Apartements 3  für «Expats».  
Das Areal weist eine Ausnutzung von 2.2 auf. Das lange, schmale 
Dach 4  markiert den S-Bahnhof Giesshübel. Situationsplan im  
Mst 1 : 4000.

Längsschnitt.

Grundriss Aufstockung.

Grundriss Sockel.
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Gebäudes kam als Bonus dazu. Mit dem Erhalt des Um­
schlagsgebäudes liessen sich aber auch Kosten sparen: 
In den beiden Sockelgeschossen sind weiterhin Verwal­
tungsräume der SZU untergebracht, im Untergeschoss 
konnte die bestehende Relaisstation verbleiben.

Abbild der bestehenden Struktur

Die Aufstockung bedingte ein Tragwerk in Leichtbau­
weise. Obwohl ein Stahlskelett mit Verbunddecken – bei 
vergleichbarer Belastung – etwa 10 % günstiger gewesen 
wäre, setzte sich ein Holzbau durch. Denn Ständerwän­
de und Decken lassen sich mit dem gleichen Material 
vorfertigen und schnell montieren, die Einrichtung der 
Baustelle braucht nur wenig Platz. Zudem können Holz­
träger ohne thermische Brücken die aussenliegenden 

Balkone abfangen und die Lasten weiterleiten. Schliess­
lich geniesst Holz ein gutes Image und benötigt für die 
Herstellung und Bearbeitung wenig graue Energie.

Der Grundriss der Aufstockung musste auf den 
Sockel abgestimmt werden, ohne Lasten ins Gebäude­
zentrum abzugeben. Die bestehenden Rahmen spannen 
11 m in Querrichtung bei einem Achsmass von 5 m in 
Längsrichtung. Der Raster war für die Wohnnutzung 
geeignet und wurde für die vertikalen Tragelemente 
übernommen. Analog zum Rahmenriegel überspannen 
Hauptbinder aus Brettschichtholz den Innenraum. Sie 
kragen beidseits 2 m aus, um die aussenliegenden Bal­
kone abzufangen. Diese Durchlaufwirkung ist sowohl 
statisch als auch konstruktiv vorteilhaft, denn die 
Biegemomente des Binders sind reduziert, und die 
Balkone können stützenlos getragen werden. 

Im Querschnitt zeigen sich die Strukturen von Sockel und Aufstockung. Die Stahlbetonkonstruktion des  
bestehenden Umschlagsgebäudes wies genügend Reserven aus, um den viergeschossigen Holzbau zu tragen.
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